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Verwendete Abkürzungen 

ASP: Artenschutzprogramm 

BNatschG: Bundesnaturschutzgesetz 

FFH-Gebiet: Flora-Fauna-Habitat-Gebiet 

FNO: Flurneuordnung 

GIS: Geographisches Informationssystem 

hNB: Höhere Naturschutzbehörde 

LaIS: Landschaftspflege-Informationssystem 

LaIS-GIS: Landschaftspflege-Informationssystem mit Geogra-

phischem Informationssystem 

LEV: Landschaftserhaltungsverband 

LPR: Landschaftspflegerichtlinie 

LUBW: Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Natur-

schutz Baden-Württemberg. 

MaP: Managementplan für Natura 2000-Gebiete  

NatSchG: Landesnaturschutzgesetz 

ND: Naturdenkmal 

NSB: Naturschutzbeauftragter 

NSG: Naturschutzgebiet 

RPS: Regierungspräsidium Stuttgart 

RPS Ref. 56: Regierungspräsidium Stuttgart, Referat für Na-

turschutz und Landschaftspflege 

SAV: Schwäbischer Albverein 

SNF: Stiftung Naturschutzfonds Baden-Württemberg 

uLB: Untere Landwirtschaftsbehörde 

UM: Umweltministerium Baden-Württemberg 

uNB: Untere Naturschutzbehörde 

uLB: Untere Landwirtschaftsbehörde 

VSG: Vogelschutzgebiet 
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Vorwort  

Der Landschaftserhaltungsverband kann das Haushaltsjahr 2022 

erfolgreich abschließen. Es konnten 137 einzelne Maßnahmen im 

Bereich Landschaftspflege und Naturschutz für rund 408.000 € 

durch den LEV realisiert werden. Die meisten der Maßnahmen wur-

den über Landesmittel im Rahmen der Landschaftspflegerichtlinie 

umgesetzt. Seit einigen Jahren nehmen die Maßnahmen über die 

Ersatzgelder der Windkraft einen immer größeren Stellenwert und 

Umfang ein. Hier unterstützt der LEV das Regierungspräsidium 

Stuttgart bei der Umsetzung einiger größerer Projekte. Diese hatten 

im Jahr 2022 einen Umfang von etwa 69.000 Euro. 

Zusätzlich gab es rund 290 fünfjährige EU-kofinanzierte Land-

schaftspflegeverträge mit einem jährlichen Auszahlungsbetrag von 

rund 518.000 €.  

Somit liegt das Gesamtvolumen für Naturschutz- und Land-

schaftspflegemaßnahmen bei etwa 926.000 €. 

An der erfolgreichen Umsetzung von Landschaftspflegemaßnah-

men ist aber nicht nur die Geschäftsstelle des LEVs beteiligt, son-

dern auch die Partner des Verbandes. In erster Linie sind hier die 

untere Naturschutz- und Landwirtschaftsbehörde und das Referat 

56 (Naturschutz und Landschaftspflege) des Regierungspräsidiums 

Stuttgart zu nennen, mit denen die Maßnahmen gemeinsam ge-

plant und umgesetzt werden. Ebenso unterstützen unsere Mitglie-

der, die Kommunen und die Fachgremien die Landschaftspflege. 

Ausschlaggebend ist schließlich aber das Engagement und die tat-

kräftige Arbeit der Landwirte, Schäfer, Maschinenringe und anderer 

Auftragnehmer, die vor Ort tätig werden und die Maßnahmen um-

setzen – denn ohne diesen Einsatz wäre der Erhalt unserer vielfälti-

gen Kulturlandschaft und der wertvollen Schutzgebiete nicht mög-

lich.   

Durch die gemeinsame Aufgabe der Umsetzung des landesweiten 

funktionalen Biotopverbunds hat sich die Zusammenarbeit von 

LEV und Kommunen nochmals verstärkt.  Denn mit der Geset-

zesnovelle zur Stärkung der Biodiversität im Juli 2020 wurde das 

Ziel des Aufbaus eines landesweiten Biotopverbunds auf 15% der 

Landesfläche bis 2030 gesetzlich verankert.  Der seit 2021 beim 

LEV tätige Biotopverbundsbotschafter Jakob Raidt war auch 2022 

mit vielen Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern im Austausch 

und hat zur Erstellung von Biotopverbundsplänen beraten. Die 

Kommunen kommen daher gut mit der Beauftragung der Pläne vo-

ran und der Landkreis Schwäbisch Hall ist auf einem guten Weg ei-

nen Beitrag zum landesweiten Biotopverbund zu leisten (siehe 

S.34). Die personelle Stärkung der Landschaftserhaltungsverbände 

durch die Biotopverbundsbotschafter wird außerdem zukünftig von 

Bestand sein - Denn im Jahr 2022 fiel die Entscheidung, dass die 

zunächst auf fünf Jahre bewilligten Mittel durch das Land nun dau-

erhaft bereitgestellt werden. 

Die Umsetzung der NATURA 2000 - Managementpläne nimmt 

nach wie vor einen großen Stellenwert in der täglichen LEV-Arbeit 

ein. Im Jahr 2022 engagierte sich der LEV mit einem Sonderprojekt, 

um die unteren Verwaltungsbehörden in ihrer Aufgabe der „Rück-

holung von FFH-Mähwiesen“ zu entlasten. Um dies zu ermöglichen  

 

 

 

wurden Eigenmittel des LEV aufgewendet und eine zusätzliche, auf 

ein Jahr befristete 50% Projektstelle geschaffen. Die Aufgabe wurde 

von Judith Heller, die im April aus der Elternzeit zurückkehrte, über-

nommen. Durch die zusätzliche Stelle konnte ihre Elternzeitvertre-

tung Marlies Östreicher für ein weiteres Jahr beschäftigt werden. 

Die Geschäftsstelle des LEV ist bereits im November 2021 nach Ils-

hofen umgezogen und hat ihren Sitz nun im Landwirtschaftsamt in 

Ilshofen. Organisatorisch ist der LEV enger an die Untere Natur-

schutzbehörde angegliedert, der Verein ist aber vielmehr als Schnitt-

stelle von Landwirtschaft und Naturschutz zu sehen – Schließlich ist 

auch der Vorstand drittelparitätisch von Landwirtschaft, Natur-

schutz und Kommunen besetzt. Daher freut es uns besonders, dass 

durch die enge räumliche Anbindung der Kontakt zu den Kollegin-

nen und Kollegen vom Landwirtschaftsamt vereinfacht werden 

kann.  

Im vorliegenden Bericht möchten wir Sie über die vielschichtigen 

Tätigkeiten des LEVs im Haushaltsjahr 2022 informieren. 

 

 

 

Landrat Gerhard Bauer  

(Vorstandsvorsitzender LEV)  
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1 Haushalts- und Arbeitsbilanz 

Auf den folgenden Seiten sind alle durch den LEV geplanten, orga-

nisierten und umgesetzten Landschaftspflegemaßnahmen aufge-

führt. 

Der LEV kümmert sich um einmalige bzw. unregelmäßig stattfin-

dende Maßnahmen (z.B. Heckenpflege, Entbuschungen) und um 

die dauerhafte Pflege von Biotopen sowie anderen naturschutz-

wichtigen Flächen in Form von fünfjährigen Verträgen. Die dauer-

hafte Pflege wird über EU- und Landesmittel finanziert. Einmalige 

Maßnahmen werden über Landesmittel und LEV-Eigenmittel finan-

ziert.  

 

Maßnahmen über LEV-Eigenmittel  

(Kreismittel & Mitgliedsbeiträge) 

Über LEV-Eigenmittel werden vorwiegend die Maßnahmen geför-

dert, die über die LPR (Landschaftspflegerichtlinie) nicht förderfähig 

sind. Der Landkreis Schwäbisch Hall stellt hierzu jährlich 25.000 € 

bereit. Außerdem werden diese Mittel zur Bildungs-, Öffentlichkeits- 

und Verbandsarbeit verwendet. Im vergangenen Haushaltsjahr wur-

den knapp 45.800 € an LEV-Eigenmitteln für 44 einzelne Land-

schaftspflegemaßnahmen verwendet. Die Mittel werden von LEV-

Kassierer Erwin Offenhäuser über ein Girokonto bei der Sparkasse 

Schwäbisch Hall-Crailsheim verwaltet. 

Die Kosten der LEV-Geschäftsstelle (Büro, EDV, Druckkosten etc.) 

werden direkt vom Landratsamt Schwäbisch Hall übernommen und 

sind daher im Geschäftsbericht nicht gesondert aufgeführt. 

Maßnahmen über Landesmittel  

Die meisten Maßnahmen werden über die Landschaftspflegericht-

linie (LPR) durch Landesmittel gefördert. 

Die Förderung des fünfjährigen Vertragsnaturschutzes (LPR Teil A) 

ist EU-kofinanziert und macht mit einem Volumen von knapp 

518.000 € verteilt auf rund 290 Landschaftspflegeverträge den 

größten Anteil in der Landschaftspflege aus. 

Ein großes Volumen an Landesmitteln fließt auch jährlich als einma-

lige Landschaftspflegemaßnahme (LPR Teil B-E) in die Schutzge-

biete des Landkreises. Die Landesmittel für die Einzelmaßnahmen 

werden jährlich beim Regierungspräsidium Stuttgart beantragt.  

Die Landesmittel außerhalb von Naturschutzgebieten werden der 

unteren Naturschutzbehörde zugewiesen. Der LEV stellt dafür ein 

Arbeitsprogramm auf, plant, koordiniert und organisiert die Maß-

nahmen vor Ort. Im Haushaltsjahr 2022 wurden 64 Maßnahmen 

für knapp 214.000 € umgesetzt., davon flossen rund 26.000 € in 

konkrete Maßnahmen zur Umsetzung des landesweiten Biotopver-

bunds.  

Die Landesmittel für Maßnahmen innerhalb von Naturschutzgebie-

ten und des Vogelschutzgebietes Wallhausen werden der höheren 

Naturschutzbehörde (RPS, Ref. 56) zugewiesen. Auch hier bietet 

der LEV Unterstützung bei der Planung, Koordinierung und Organi-

sation von Maßnahmen. Es wurden hier insgesamt 26 Maßnah-

men für knapp 79.300 € umgesetzt.  

Stiftung Naturschutzfonds 

Neben der Umsetzung von Maßnahmen über LEV-Eigenmittel und 

Landesmittel ist der LEV maßgeblich an der Planung und Umset-

zung von Maßnahmen involviert, welche über Ersatzgelder aus der 

Errichtung von Windkraftanlagen finanziert werden. Die Gelder wer-

den durch die Stiftung Naturschutzfonds verwaltet. 2022 wurden 

hier knapp 69.000 € in Zusammenarbeit mit dem Regierungspräsi-

dium Stuttgart umgesetzt, bei dem die Trägerschaft der Maßnah-

men lag. 
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1.1 Einmalige Maßnahmen 

1.1.1 Mittelflüsse 

 

1.1.2 Bilanz  
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1.1.3 Entwicklung seit 2007 

 

1.1.4 Kassenbericht – LEV-Vereinskonto 

Landschaftspflegemaßnahmen werden über die Kostenstellen 100-110 (Einnahmen) und 200-210 (Ausgaben) abgewickelt (Maßnahmenta-

belle siehe Seiten 8-10). Die Kasse wurde von Herrn Bürgermeister Silberzahn und Frau Landes am 30.03.2023 geprüft. 
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1.1.5 Tabelle - Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen ‘22:  LEV-Eigenmittel  
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1.1.6 Tabelle - Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen  ‘22:   Landesmittel –außerhalb NSGs 
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1.1.7 Tabelle -  Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen ‘22: Landesmittel in NSGs und VSG 
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1.1.8 Legende zu den Tabellen 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.2 Fünfjährige Maßnahmen - Vertragsnatur-

schutz 

1.2.1 Mittelflüsse 
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1.2.2 Bilanz Vertragsnaturschutz 

Der Vertragsnaturschutz im Bereich LPR A (fünfjährige Verträge) 

umfasste im Jahr 2022 ein Gesamtvolumen von knapp 518.000 €. 

Es gab 290 laufende Landschaftspflegeverträge auf einer Fläche 

von rund 715 ha. Hinzu kamen 24 einjährige Verträge nach LPR Teil 

B in einem Umfang von knapp 80.700 €.  

 

 

 

 

1.2.3  Auslaufende Verträge 2022 und Umstellung ins An-

tragsverfahren 

Im Jahr 2022 standen 28 unserer Landschaftsverträge nach LPR 

Teil A mit fünfjähriger Laufzeit auf knapp 90 Hektar zur Verlänge-

rung an. Hier folgte der Ablauf der Vertragsverlängerungen bisher 

folgendem Schema:  

 

 

Frist für den Vertragsabschluss ist dabei jährlich der 15.03..  

Mit dem Umstieg in die neue GAP (Gemeinsame Agrarpolitik) -För-

derperiode ab 2023 gibt es auch eine neue Version der Land-

schaftspflegerichtlinie und damit auch einige Neuerungen im Be-

reich Vertragsnaturschutz. LPR A-Verträge werden ab 2023 in ein 

sogenanntes Antragsverfahren überführt. Konkret bedeutet das, 

dass der bisherige Vertragsnehmer nun als „Antragsteller“ anstelle 

eines Vertrages ein unterschriftsreifes Antragsformular von der Un-

teren Naturschutzbehörde zugesendet bekommt. Dieses muss un-

terschrieben zurückgesendet werden, woraufhin der Antragsteller 

einen Förderbescheid erhält. Bei dem bisher klassischen LPR A-Ver-

trag handelt es sich damit nun um eine „Verpflichtung“ nach LPR 

Teil A. Soweit die Formalitäten – in der Praxis vor Ort bleibt für die 

Antragsteller alles wie gehabt.  

Für den LEV und die UNB brachte die Umstellung auf das Antrags-

verfahren jedoch einige Schwierigkeiten mit sich. Die neue Version 

des Landschaftspflegeinformationssystems (LaIS), mit dem die Ver-

träge/Anträge erstellt werden, konnte nicht pünktlich zum Ende des 

Jahres fertiggestellt werden. Es wurde jedoch eine Übergangslösung 

im System eingerichtet, mit der die Anträge letztendlich doch noch 

fristgerecht fertiggestellt werden konnten. Eine grundlegende und 

erfreuliche Neuerung der LPR wird sein, dass die LPR-A Anträge zu-

künftig nicht mehr wie bisher abhängig vom Bruttoflächenstatuts 

der Fläche abschlossen werden, d.h. es kann eine einzige Verpflich-

tung über Brutto- und nicht-Bruttofläche abgeschlossen werden, 

welche sich auch während dem Verpflichtungszeitraum geringfügig 

ändern kann, ohne dass dies Rückforderungen und Sanktionen 

nach sich zieht. Eine wahre Innovation also, auf die wir – bedingt 

durch die Verzögerungen in der Systemumstellung – aber leider 

noch ein wenig länger warten müssen.  

Die Möglichkeit, bestehende 5-jährige Verträge um 1 oder 2 Jahre 

zu verlängern gab es 2022 aufgrund der Umstellung des Verfahrens 
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nicht, jedoch konnten wie bisher auch in besonderen „Problemfäl-

len“, beispielswiese Vertragsflächen, die sich in einem Flurneuord-

nungsverfahren befinden, vorübergehend auch einjährige Verträge 

nach LPR Teil B abgeschlossen werden. Diese werden dann nicht 

im Rahmen des Gemeinsamen Antrags, sondern wie auch einma-

lige LPR B-Aufträge direkt über die Untere Naturschutzbehörde an 

den Vertragsnehmer ausgezahlt.  

Neben den regulär auslaufenden Verträgen konnten noch 8 Neu-

verpflichtungen abgeschlossen, bzw. Maßnahmen, die vorüberge-

hend als einjährige LPR B-Verträge geschlossen wurden, wieder in 

Verpflichtungen nach LPR Teil A überführt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Landschaftspflege-Schäfer Marc Wroblewski beim Hüten seiner Schafherde in der Gemeinde Frankenhardt. 

Landschaftspflegeverträge im  

Landkreis Schwäbisch Hall 

19 
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2 Berichte aus der Umsetzung von Landschafts-

pflegemaßnahmen 

2.1 Erfolgskontrollen Vertragsnaturschutz 

2022 sind 28 LPR A-Verträge auf ca. 90 ha ha Fläche im Land-

kreis ausgelaufen. Hier ist durch die Landschaftspflegerichtlinie im 

letzten Jahr der Vertragslaufzeit eine Erfolgskontrolle vorgegeben: 

Der LEV kontrolliert die Vertragsfläche vor Ort auf Einhaltung der Auf-

lagen und Wirksamkeit der Maßnahme, um anschließend zu ent-

scheiden, ob der Vertrag in Rücksprache mit dem Vertragsnehmer 

um weitere fünf Jahre verlängert werden kann und dafür ggf. Maß-

nahmen oder Auflagen angepasst werden müssen. 2022 standen 

zur Begutachtung wieder wertvolle Biotope und Lebensraumtypen 

wie Magerrasen, Nass- und Streuwiesen und Magere Flach-

land-Mähwiesen an, sowie auch Naturdenkmale und Standorte 

botanischer Raritäten wie der Trollblume, Orchideen, dem blassgel-

ben Klee und der Roggen-Gerste, oder aber auch Lebensstätten der 

gefährdeten Falter Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling und 

Großer Feuerfalter.  

Nach einem vielversprechenden Frühjahr war der Sommer 2022 

geprägt durch langanhaltende Trockenheit, was für viele Landwirte, 

insbesondere die Tierhalter, mal wieder eine besondere Herausfor-

derung darstellte. Die Bilanz unserer Erfolgskontrollen war aber den-

noch überwiegend positiv.  

Im Jagsttal bei Unterregenbach beispielweise stand die Kontrolle ei-

niger Flächen an, für die Entwicklungs- oder Erhaltungsmaßnah-

men im Managementplan für das FFH-Gebiet „Jagsttal –Lan-

genburg-Mulfingen“ vorgegeben sind.  

Salbei-Glatthaferwiese im Jagsttal bei Unterregenbach 

 

Das Purpur-Knabenkraut (Orchis purpurea) ist eine der größten 

unter unseren heimischen Orchideenarten. Oftmals findet man es 

an lichten Waldrändern, aber auch wie hier im Jagsttal mal mitten 

in der Wiese an einem südexponierten Trockenhang. Das Purpur-

Knabenkraut wurde hier bisher nicht kartiert. 

Während im Jagsttal vorwiegend Lebensräume mittlerer und trocke-

ner Standorte zu finden sind, sind im östlichen Landkreis in der Ge-

meinde Fichtenau die feuchten Lebensräume stark vertreten. Hier 

standen Verträge zur Verlängerung auf Nass- und Streuwiesen an, 

auf denen wir häufig noch Trollblumen und Orchideen vorfinden.  

Individuenreiches Vorkommen des Breitblättrigen Knabenkrauts inmitten 

einer Nasswiesen in Fichtenau 
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Auch bei „Neuverpflichtungen“ nach LPR Teil A begutachten wir die 

Fläche vorab, um die naturschutzfachliche Zielsetzung und die da-

für geeigneten Maßnahmen festzulegen. Außerdem wird der Ist-Zu-

stand vor Abschluss der Verpflichtung dokumentiert, woran später 

die Entwicklung der Fläche und der Erfolg der Maßnahme bemes-

sen werden kann. So wurden z.B.  für 2023 erstmals 5-jährige Ver-

pflichtungen für Flächen im Vogelschutzgebiet Wallhausen abge-

schlossen. Außerdem konnte eine 5-jährige Neuverpflichtung für ei-

nen ehemaligen Acker in Wilhelmsglück, Gemeinde Rosengarten, 

abgeschlossen werden, auf dem 2020 eine Mahdgutübertragung 

im Rahmen des Archewiesenprojekts durchgeführt wurde. Wo an-

fangs noch die der früheren Ackernutzung enstammende Saat-

luzerne und Unkräuter wie Löwenzahn und Stumpfblättriger Ampfer 

dominant waren, konnten wir bei der Flächenbegehung 2022 er-

freulicherweise feststellen, dass sich einige mit dem Mahdgut der 

sehr artenreichen Spenderfläche übertragene Arten wie die Skabio-

sen-Flockenblume, Margerite, Wiesen-Glockenblume, Wiesen-

bocksbart, Esparsette und Karthäusernelke etabliert haben. Ziel der 

LPR-Verpflichtung ist die Entwicklung des Lebensraumtyps Ma-

gere Flachland-Mähwiese durch zwei Mal jährliche Mahd und 

Verzicht auf Düngung. 

 

Skabiosen-Flockenblume, Margeriten, Wiesen-Bocksbart und 

Karthäusernelke haben sich bereits auf der Fläche etabliert.  

2.1.1 Sonderprojekt: Wiederherstellung von  

FFH-Mähwiesen 

Nachdem die EU im Jahr 2020 ein Vertragsverletzungsverfahren 

wegen mangelnder Umsetzung der FFH-Richtlinie gegen Deutsch-

land eingeleitet hat, ist der Handlungsdruck bezüglich verlorenge-

gangener FFH-Mähwiesen sehr groß. Der LEV steht bei diesem 

Thema der Unteren Naturschutzbehörde fachlich beratend zur 

Seite. Um hier entsprechende zeitliche Kapazitäten zur Verfügung 

zu haben, wurde für 2022 eine 50%-Projektstelle aus LEV-Eigenmit-

teln finanziert. Aufgabe der Projektstelle war zunächst das Monito-

ring von Verlustflächen, für die bisher kein Wiederherstellungsver-

trag abgeschlossen wurde. Untenstehende Tabelle zeigt einen 

Überblick über die kartierten Flächen, die allesamt im FFH-Gebiet 

„Crailsheimer Hardt und Reusenberg“ liegen. 

Tabelle: Kartierung von FFH-Mähwiesen-Verlustflächen im FFH-Ge-

biet „Crailsheimer Hardt und Reusenberg“ im Mai und Juni 2022 

 Anzahl ha 

Kartierte Gesamtfläche 102 29 

Wieder als FFH-Mähwiese kartiert 11 2,5 

Herausnahme aus der Wiederherstellungs-

pflicht 

3 1,2 

Zu bearbeitende Fläche 88 25,3 

Landwirte 29  

 

Von diesen Flächen wurden alle Landwirte, die noch keinen Wieder-

herstellungsvertrag abgeschlossen haben, zu einer allgemeinen In-

formationsveranstaltung in Zusammenarbeit mit UNB und ULB ein-

geladen. Es folgten Einzelberatungsgespräche zu Wiederherstel-

lungsverträgen sowie telefonische Beratung zu LPR-Verträgen auf 

den wieder als FFH-Mähwiese kartierten Flächen. 

2.2 Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen 

Bei der Umsetzung und Förderung von Landschaftspflegemaßnah-

men wird prioritär die Umsetzung der NATURA 2000-Maßnah-

men und des landesweiten Biotopverbundes vorangetrieben. Na-

tura 2000 - Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen werden da-

bei in den jeweiligen Managementplänen der FFH-Gebiete definiert. 

Für die Maßnahmen des Biotopverbundes gibt es eine landesweite 

Schutzgebietskulisse, prioritär werden aber Maßnahmen der kom-

munalen Biotopverbundplanungen umgesetzt. Im Landkreis gibt es 

bereits für die Gemeinde Blaufelden ein solches Konzept. Viele wei-

tere Kommunen sind bereits in Vorbereitung, um solche Planungen 

erstellen zu lassen.  

Insgesamt wurden 137 einzelne Maßnahmen in den Bereichen Ar-

tenschutzprogramm, Feldvogelschutz, Erstpflege, Nachpflege auf 

Vertragsflächen, Winterpflege (Hecken- und Steinriegel), Neuanlage 

von Biotopen und Mageren Flachland-Mähwiesen, Naturdenkmal-

bäume und Pflanzzuschüsse mit einem Gesamtvolumen von etwa 

408.200 € umgesetzt. Eine Übersicht aller Maßnahmen ist in den 

Tabellen auf den Seiten 8-16 zu finden. 
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Nachpflege 

2022 flossen mit 75.700 € etwa 16% des Landschaftspflegebud-

gets in Nachpflegemaßnahmen.  Im Fokus liegen hier vorwiegend 

die Vertragsflächen der Hüteschäfer, denn diese haben in der 

Regel nicht die Kapazität, die Nachpflege selbst zu übernehmen.  

Bei der Nachpflege geht es darum, größere, dichte Bereiche mit Ge-

hölzsukzession wie Schlehe oder Brombeeren oder auch Wei-

deunkräuter, die von Schafen nicht verbissen werden, maschinell 

zu entfernen, um die wertvolle Offenlandfläche der Magerrasen und 

Wacholderheiden zu erhalten. Dabei wird jedoch nicht die gesamte 

Weidefläche gemulcht, sondern auch wertvolle Altgras- und Sukzes-

sionsbereiche geschont - denn diese bieten Rückzugsorte und 

Überwinterungsgelegenheiten für Insekten. Ziel ist es dabei also 

nicht, dass die Fläche hinterher „sauber“ aussieht.  

Auch auf Flächen, auf denen zuvor eine Erstpflege durchgeführt 

wurde, muss in den ersten Jahren regelmäßig eine maschinelle 

Nachpflege erfolgen, um die wiederaustreibenden Stockaus-

schläge der entfernten Gehölze nachhaltig zu schwächen und die 

Fläche dauerhaft offen zu halten. 

 

Die Nachpflegearbeiten werden an verschiedene Auftragnehmer 

wie Landwirte oder Maschinenringe vergeben. Dabei kommen die 

unterschiedlichsten Maschinen zum Einsatz. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mahd- und Beweidungsverträge/-aufträge  

Einjährige Mahd - und Beweidungsverträge, bzw. –aufträge 

werden in Fällen abgeschlossen, wenn die Maßnahmen oder Aufla-

gen schlecht oder vorübergehend nicht in fünfjährige Verträge zu 

packen sind. Das ist z.B. der Fall, wenn sich die Vertragsflächen in 

Flurneuordnungsverfahren befinden, wie derzeit der Fall im Bühler-

tal bei Wolpertshausen. Auch für Flächen, auf denen beispielsweise 

Entbuschungsmaßnahmen stattgefunden haben, werden in den 

ersten Jahren nur einjährige Verträge abgeschlossen, da sich diese 

Flächen i.d.R. nicht einheitlich als Brutto- oder Nicht-Bruttofläche er-

fassen lassen. So wurden beispielsweise einjährige Beweidungsver-

träge nach LPR Teil B für die durch Ersatzgelder aus der Errichtung 

von Windkraftanlagen entbuschten Standorte in Stimpfach, Merkel-

bach und Neunkirchen abgeschlossen. Diese sollen sich durch die 

Beweidung wieder zu wertvollen Magerrasen, Wacholderheiden 

und Streuwiesen entwickeln.  

Für diese einjährigen Verträge und Aufträge wurden 90.200 € um-

gesetzt.  
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Winterpflegemaßnahmen 

Im Bereich der Winterpflegemaßnahmen wurden 17.300 € um-

gesetzt. Unter Winterpflege versteht man klassischerweise Hecken- 

und Steinriegelpflege, bei der Maßnahmen an Gehölzen stattfin-

den, die zum Schutz der Vogelbrut nur im Winterhalbjahr von Okto-

ber bis Ende Februar durchgeführt werden dürfen. Solche Maßnah-

men finden in der Regel wiederkehrend statt, wobei die Zeitspan-

nen durchaus einen größeren Abstand umfassen können – von we-

nigen bis hin zu 20 Jahren. Bei der Heckenpflege werden überal-

terte Abschnitte der Hecke „Auf-den-Stock“ gesetzt.  Dabei werden 

die Gehölze knapp über der Bodenoberfläche abgeschnitten, so 

dass sich die Hecke verjüngen kann. Ist die Hecke in diesem Ab-

schnitt nach einigen Jahren nachgewachsen, können weitere Ab-

schnitte auf diese Weise verjüngt werden. Man orientiert sich bei 

dieser Vorgehensweise an traditionellen Nutzungsformen wie dem 

„Schneiteln“. Früher wurde in Hecken nämlich immer wieder einge-

griffen, um (Brenn-)Holz zu gewinnen. Heute sind viele unserer He-

cken überaltert und können damit ihre vielfältigen naturschutzfach-

lichen Funktionen nicht mehr erfüllen. 

 

Eine Heckenpflege fand im Jahr 2022 auf den Wacholderheiden in 

Weipertshofen, Gemeinde Stimpfach statt.   

Geplant wurde die Maßnahme gemeinsam von LEV, hier auf dem 

Bild unten Antonia Klein (rechts), Schäfer Marcel Kiefer (Mitte) und 

Ortsvorsteher August Schierle. 

 

 

 

 

 

Hecke in Weipertshofen vor der Pflege… 

.. und kurz danach.   

Wie viele Landschaftspflegemaßnahmen sieht ein „Auf-den-Stock-

gesetzter“ Heckenabschnitt direkt nach der Durchführung zunächst 

recht wüst aus. Aber sobald die Gehölze ausschlagen ändert sich 

das Bild wieder. 
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Artenschutzprogramm Baden-Württemberg (ASP)  

Für das Artenschutzprogramm wurden Maßnahmen im Umfang 

von 11.700 € umgesetzt. Für die jeweiligen Artengruppen (z.B. 

Schmetterlinge, Farn- und Blütenpflanzen, Libellen oder Wildbie-

nen) gibt es spezielle Artenschutzbeauftragte, welche im Auftrag 

des Regierungspräsidiums arbeiten und den Handlungsbedarf und 

Maßnahmen zur Umsetzung vor Ort an den LEV weiterleiten.  

So wurde beispielweise eine Maßnahme im Burgberggebiet bei 

Crailsheim durchgeführt.  Hier wurden in einem stark verlandeten 

Gewässer große Teile des Rohrkolbenbestands mit dem Bagger 

entnommen und zusätzlich einige Gehölze am Gewässerrand ent-

fernt, um wieder besonnte, offene Wasserfläche zu schaffen.  

 

Gewässser vor… 

 

…und nach der Maßnahme. 

Vor allem Libellen sollen von den besonnten Uferbereichen profitie-

ren, welche sie für ihre Entwicklung benötigen. Aber auch Amphi-

bien wird die offene Wasserfläche zugutekommen. Die Maßnahme 

wurde vorab gemeinsam mit dem zuständigen ASP-Beauftragten 

vor Ort besprochen. 

 

Neuanlage von Lebensraumtypen/Biotopen 

Projekt „Blühwiesen auf kreiseigenen Flächen“ 

 
Der Landkreis ist im Besitz von einigen Flächen, die in der Nähe von 

Kreisstraßen liegen. Diese werden in Zusammenarbeit mit der Stra-

ßenmeisterei und der Sparkassenstiftung sowie den beteiligten 

Landwirten nach und nach aufgewertet. Dabei werden Äcker und 

Wiesen mit einer mehrjährigen Blühmischung angesät.  

Im Jahr 2022 wurden rund 0,62 Hektar auf insgesamt sechs Flur-

stücken, welche im Landkreis verteilt sind, angesät. Nach der Kon-

taktaufnahme mit den Bewirtschaftern im Sommer wurden im 

Herbst die Bodenbearbeitungen zur Saatbettbereitung durchge-

führt und anschließend das vom LEV bereitgestellte Saatgut ange-

sät und gewalzt.  

Um auch schon im ersten Jahren einen sichtbaren Effekt zu 

erzielen, werden den Saatgutmischungen auch einjährige Arten wie 

Mohn oder Kornblume beigemengt. Auf einer bereits im Jahr 2021 

angesäten Blühfläche in Ilshofen war dieser effekt schön sichtbar. 

In den Folgejahren werden sich hier dann die mehrjährigen 

Wildblumen aus der Saatgutmischung durchsetzen, so dass eine 

artenreiche Blumenwiese enstehen kann. 

Hier fand im Juni ein gemeinsamer Pressetermin mit Landrat 

Gerhard Bauer, von dem die usprüngliche Idee für das Projekt 

ausging, und Thomas Lützelberger von der Sparkassenstiftung 

statt.   

 
Thomas Lützelberger (Sparkassenstiftung), Antonia Klein (LEV) und Landrat 

Gerhard Bauer inmitten einer neu angesäten Blühwiese in Ilshofen. 

Neben der Förderung der Biodiversität durch Pollen und Nektar, so-

wie Überwinterungsmöglichkeiten für Insekten und Samen für Vö-

gel soll das Projekt kleine Trittsteinbiotope schaffen, um die funk-

tionsfähige, ökologische Wechselbeziehung in der Landschaft wie-

derherzustellen und zu verbessern. Die Mittel zur Umsetzung des 

Projekts wurden von der Sparkassenstiftung bereitgestellt. Die Kos-

ten für die Anlage der Blühflächen beliefen sich im Jahr 2022 auf 

rund 3.300 €.  

 

 



Berichte aus der Umsetzung von Landschaftspflegemaßnahmen                                                                                      Einmalige Landschaftspflegemaßnahmen 

 

25 

Erstpflege 

Im Naturschutzgebiet und FFH-Gebiet „Jagst mit Seitentälern“ ist 

das Land in Besitz eines kleinen ehemaligen Steinbruchs bei Woll-

mershausen. Hier wurde ein Teil der Felswand freigestellt und da-

mit die Beschattung reduziert, um wärmeliebende Arten zu fördern. 

Die Maßnahme wird in Etappen durchgeführt - kommenden Winter 

soll ein weiterer Teil der Felswand freigestellt werden. Der Stein-

bruch ist sehr schlecht zugänglich ist und die Maßnahme kann da-

her nur mit spezieller Klettertechnik umgesetzt werden kann. 

 

Auszug aus dem FFH-Managementplan 

 

Feslwand vor der Maßnahme…  

 

…und danach. 

Blick von oberhalb der Felswand auf das ehemalige Steinbruchgelände bei 

Wollmershausen. 

Im Naturschutzgebiet Gipsbruch Kirchbühl bei Lorenzenzim-

mern wurden verschiedene Erstpflegemaßnahmen (blaue Flächen) 

und Nachpflegemaßnahmen (rote Flächen) durchgeführt.  Das weit-

läufige, 11 ha große Gelände wird schon seit vielen Jahren von Ver-

tragsnehmer Bernhard Habelt mit Schafen und Ziegen beweidet. 

2020 wurde die gesamte Fläche mit einem Gallagher-Zaun um-

zäunt und seit 2021 als Standweide während der Vegetationszeit 

beweidet.  

 

Maßnahmenkarte: rot = Nachpflege, blau= Erstpflege 
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Ziegen genießen die Aussicht auf einem Grat im NSG „Gipsbruch Kirchbühl“ 

 

Biotopverbund 

Auch im Jahr 2022 stellte das Biotopverbundkonzept für die Ge-

meinde Blaufelden, welches im April 2021 fertiggestellt wurde, die 

bisher einzige abgeschlossene Biotopverbundplanung dar. Daher 

wurden weitere Maßnahmenvorschläge aus dem Plan umgesetzt. 

Von den insgesamt neun Biotopverbundmaßnahmen im Landkreis 

sind acht Maßnahmen auf dem Gemeindegebiet Blaufelden mit 

den zugewiesenen Biotopverbundmitteln umgesetzt worden. 

Im Fokus der Maßnahmenumsetzung standen der Erhalt, sowie die 

Aufwertung der Kernflächen feuchter Standorte in der Gemeinde. 

Kernflächen feuchter Standorte sind nur in sehr wenigen Bereichen 

und stark fragmentiert in Blaufelden vorhanden. Eine (Wieder-)Aus-

dehnung offener Feuchtstandorte durch Entfernung von Drainagen, 

teils Zurückdrängung von Gehölzen und Einrichtung eines geeigne-

ten Pflege- bzw. Nutzungsmanagements sind laut Konzept die mo-

mentan vordringlichsten Biotopverbundmaßnahmen zur Sicherung 

und Wiederherstellung der Kernflächen des landesweiten Bio-

topverbunds „Offenland feucht“ in Blaufelden. Auf privaten Grün-

landflächen mit Nasswiesen und Quellbereichen wurden dafür Ex-

tensivierungsverträge auf insgesamt 3,34 Hektar abgeschlossen.  

Als weitere Maßnahme wurde die Pflege und Wiederherstellung tro-

ckener und mittlerer Kernflächen in Alkertshausen umgesetzt. 

Mehrjährige Sukzession wurde von FFH-Mähwiesen- und Magerra-

senflächen entfernt. Eine südexponierte Trockenmauer sowie ein 

Steinriegel wurden von mehrjähriger Verbuschung freigestellt um 

die Funktionalität der Biotope wiederherzustellen. Die enge Verzah-

nung der trockenen und mittleren Lebensräume stellt in diesem Be-

reich den Schwerpunkt dar. Auch im erarbeiteten Schwerpunktge-

biet entlang des Wiesenbachtals wurden nach Abstimmung mit den 

Eigentümern weitere Gehölzentfernungen im Winterhalbjahr auf 

Weideflächen durchgeführt. 

Die Gemeinden Rot am See, sowie Michelbach an der Bilz haben 

2022 mit der Biotopverbundplanung begonnen. In der Gemeinde 

Michelbach an der Bilz gibt es eine Wanderschäferei, welche bereits 

einen wichtigen Beitrag zum landesweiten Biotopverbund leistet. 

Nach einem Termin im Sommer zur aktuellen Situation der Trieb-

wege auf dem Gemeindegebiet wurden mehrere Problemstellen 

identifiziert. So wurde eine Biotopverbundmaßnahme zur Optimie-

rung der Triebwege umgesetzt. Denn oftmals ist die Wanderung 

mit der großen Schafherde dabei gar nicht so einfach, bzw. so-

gar gefährlich. Bei der Neumühle in Michelbach musste der Schä-

fer mit seiner Herde bisher immer eine sehr schwer einsehbare und 

verkehrsreiche Serpentinen-Straße nutzen, um von einer Weide zur 

nächsten zu kommen. Um dies zu umgehen, wurde nun ein alter 

Hohlweg von der dort mittlerweile aufgekommenen Sukzession be-

freit.  

Der Hohlweg vor… 

…und nach der Maßnahme. 

Dieser dient nun nicht nur als Abkürzung, sondern ist auch gänzlich 

frei von motorisierten Verkehrsteilnehmern. 
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Gleichzeitig wurde noch ein größtenteils verbuschter Hang di-

rekt im Anschluss an den Hohlweg, der ehemals als Schaf- und Zie-

genweide genutzt wurde, wieder freigestellt. Hier können die 

Schafe nun auch wieder weiden, nachdem sie den Triebweg pas-

siert haben. Biotopverbund im wahrsten Sinne des Wortes also. 

Der Weidehang vor… 

…und nach der Maßnahme. 

 

Naturdenkmalbäume 

 

Zum Erhalt von Naturdenkmalbäumen im Landkreis fördert der LEV 

durch einen Zuschuss über Eigenmittel notwendige Pflegemaßnah-

men wie Totholzentfernungen, Kronenpflege oder den Einbau von 

Sicherungen an den Bäumen. Fachlich betreut werden die Natur-

denkmale von Mathias Messerschmidt bei der Unteren Natur-

schutzbehörde.  

Neben den erwähnten Pflegemaßnahmen sind in besonderen Fäl-

len auch über die Regelkontrolle hinausgehende Baumuntersu-

chungen notwendig, um die Stand- und Bruchsicherheit eines Bau-

mes zu beurteilen. So wurde z.B. ,bezuschusst durch den LEV, ein 

Zugversuch an der „Lutherlinde“ in Hausen am Bach (Gemeinde 

Rot am See) durchgeführt.  

 

Diese ist nämlich vom Brandkrustenpilz befallen, welcher für Holz-

fäule sorgt. Äußerlich lässt sich die Standsicherheit des Baumes da-

bei in der Regel nicht ausreichend beurteilen. 

 

Bei einem Zugversuch wird eine relativ geringe Zuglast an den 

Stamm des Baumes angelegt. Dabei wird die Neigung am Stamm-

fuß, sowie die Dehnung der Randfasern gemessen. Aus diesen Wer-

ten lässt sich dann eine maximale Widerstandskraft des Baumes 

berechnen. Die Ergebnisse des Zugversuches waren glücklicher-

weise positiv. Die Linde verfügt noch über ausreichend Vitalität, um 

den Pilzbefall zu kompensieren und bleibt somit erhalten. Die Über-

prüfung sollte in solch einem Fall in regelmäßigen Abständen von 

wenigen Jahren wiederholt werden.  Insgesamt wurden für Maßnah-

men an Naturdenkmalbäumen rund 32.200 € umgesetzt. 
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Pflanzzuschüsse (Streuobst) 

 
 

Im Haushaltsjahr 2022 wurden 

insgesamt 2.780 € Zuschüsse 

für die Neu- und Nachpflan-

zung von Streuobst-Hoch-

stämmen und Wildobst über 

LEV-Eigenmittel ausbezahlt. 

Landwirte und Privatpersonen 

können hierfür einen Antrag auf 

Förderung stellen und, bei Erfül-

lung der Fördervoraussetzun-

gen, 10 Euro Zuschuss pro ge-

pflanztem Baum erhalten.  

Dieses mittlerweile altbewährte 

LEV-Förderangebot wurde auch 

2022 wieder gerne in Anspruch 

genommen: Es wurden 278 

Bäume gepflanzt und bezu-

schusst. Die Streuobstförderung 

wird federführend von Ellen Bornemann (UNB) abgewickelt. 

 

Ersatzgelder (Stiftung Naturschutzfonds) 

Neben den jährlich anstehenden Maßnahmen des Kreispflegepro-

gramms und der Abwicklung von Maßnahmen über LEV-Eigenmittel 

war der LEV maßgeblich bei der Planung und Umsetzung von Maß-

nahmen involviert, welche über Ersatzgelder aus der Errichtung 

von Windkraftanlagen finanziert werden. Die Gelder werden durch 

die Stiftung Naturschutzfonds verwaltet, Träger der Maßnahmen 

war in diesem Fall das Regierungspräsidium Stuttgart. 2022 wur-

den knapp 69.000 € an Ersatzgeldern umgesetzt. 

„Streuwiese Halmahd“ Neunkirchen 

Anfang des Jahres 2022 wurde die bereits im Jahr zuvor geplante 

und vergebene Maßnahme in Neunkirchen (Gemeinde Michelfeld) 

fertiggestellt. Die zum Teil als Naturdenkmal geschützte Streu- und 

Nasswiese war in Teilbereichen stark verbuscht und dicht mit Ge-

hölzen bestanden. Durch Entbuschung und Auslichtung des Gehölz-

bestandes sollen vor allem Offenlandarten profitieren, welche durch 

Sukzession gefährdet sind. Der seltene Biotoptyp Pfeifengras-

Streuwiese zeichnet sich an diesem Standort durch das Vorkom-

men vieler seltener Pflanzen- und Tierarten aus. Der Erfolg der Maß-

nahme zeigte sich bereits im ersten Jahr: in den frisch entbuschten 

Bereichen blühte Anfang Juni zahlreich das Gefleckte Knabenkraut 

(Dactylorhiza maculata) inmitten der bereits wieder austreibenden 

Stockausschläge der entfernten Gehölze. 

 

 
Im frisch entbuschten Bereich blüht das Gefleckte Knabenkraut 

(Dactylorhiza maculata) 

Ab August wurde die Fläche wie auch schon im Jahr zuvor mit Schot-

tischen Hochlandrindern beweidet. Im Winter wurde schließlich 

nochmal eine mechanische Nachpflege der Fläche durchgeführt, 

um die entbuschten Bereiche nachhaltig frei von Gehölzen zu hal-

ten.  
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Beweidung mit Hochlandrindern auf der Streuwiese Halmahd in 

Neunkirchen. 

 

Magerrasen bei Merkelbach 

Bei Merkelbach (Gemeinde Vellberg) wurden drei stark verbuschte 

Magerrasenfragmente freigestellt. Zum Teil handelt es sich hier 

ebenfalls um flächenhafte Naturdenkmale.  

Ziel der Maßnahme ist es zum einen, die biologische Vielfalt der 

Biotope zu sichern, zum anderen aber auch ein ästhetisches, his-

torisch gewachsenes Landschaftsbild wiederherzustellen.  

Die Magerrasenfragmente sind nämlich Zeugnisse ehemaliger 

Schafweiden und Triebwege und waren durch diese Bewirtschaf-

tungsform entstanden. Bei der Entbuschung werden daher ein cha-

rakteristischer, lichter Kiefernbestand, sowie Wacholder und an-

dere landschaftsprägende Einzelgehölze erhalten.  

 

 
 

Von der Maßnahme profitieren sollen lichtbedürftige Magerra-

senarten wie beispielsweise Enziane, von denen bei der Biotopkar-

tierung im Jahr 1996 noch drei Arten erfasst wurden.  

Die freigestellten Flächen wurden anschließend mit Ziegen bewei-

det, welche die jungen Gehölztriebe mit Vorliebe verbeißen, 

wodurch sich der maschinelle Nachpflegeaufwand deutlich redu-

ziert.  

 
Auch kleine Flächen sind wertvolle Trittsteinbiotope. Erhalten werden die 

charakteristischen Kiefern, welche vor der Maßnahme (Bild oben) noch von 

dichter Gehölzsukzession umgeben sind. Im Bild unten zu sehen ist die 

Teilfläche nach der Entbuschung.  

 

 

Dreimorgenberg Stimpfach 

 
Ausschnitt aus Artikel aus dem HoTa Nov. 2021, v.l.n.r. Antonia Klein (LEV), 

Marcel Kiefer (Schäfer), Bürgermeister Mathias Strobl  

Das Projekt am „Stimpfacher Hausberg“ wurde bereits im Winter 

2021/2022 begonnen und 2022/2023 fortgesetzt.  Das ca. 4,5 ha 

große Areal war ehemals eine offene Landschaft und Hutung. Da-

von zeugen u.a. noch einige markante Huteeichen. Noch in den 

1990er Jahren waren größere Bereiche des Bergs als Magerrasen 
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erfasst, wovon heute nur noch kleine Fragmente übrig sind – der 

Rest ist durch ausgebliebene Nutzung verbuscht. Es handelt sich 

um Kernflächen und Kernräume des Landesweiten Biotopver-

bundes.  Das war auch ein wichtiger Grund für die Förderung über 

die Ersatzgelder der Stiftung Naturschutzfonds. Nun soll der Offen-

landcharakter wiederhergestellt werden. Dafür wurde die Fläche 

zunächst in zwei Etappen entbuscht. 

 
Die bunten Flächen stellen verschiedenen Maßnahmenbereiche dar. Der 

nördliche Teil des insgesamt 4,5 ha großen Dreimorgenbergs wurde 

2021/2022 entbuscht, der südliche Teil 2022/2023. 

 

 

Bereits in 2021/2022 entbuschte und beweidete Bereiche: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach Freistellung soll die Dauerpflege durch Schafbeweidung in 

Hütehaltung erfüllt werden – dies ist schließlich der Schlüssel zur 

Entwicklung und Etablierung eines artenreichen Biotops. Der nördli-

che Bereich wurde bereits im Sommer 2022 zum ersten Mal von 

Schäfer Marcel Kiefer mit seiner Schafherde beweidet. 

 

 
Blick auf eines der letzten Magerrasenfragmente am Dreimorgenberg im 

Sommer 2021, die unmliegende Fläche ist schon stark verbuscht. 

Gleicher Blick, ein Jahr später m Sommer 2022  
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NATURA 2000 -  Archewiesen: Neuanlage von  

Mageren Flachland-Mähwiesen  

2018 wurde das Projekt „Spenderflächenmanagement im Re-

gierungsbezirk Stuttgart“ im Rahmen des Sonderprogramms Bi-

ologische Vielfalt ins Leben gerufen. Die Projektkoordination erfolgt 

durch das Referat 56 der Regierungspräsidiums Stuttgart, fachlich 

begleitet und ausgewertet wird das Projekt durch das Büro Weiß & 

Weiß aus Kirchheim am Ries. Erklärtes Ziel des Projekts ist die Neu-

anlage, Aufwertung und Wiederherstellung des FFH-Lebens-

raumtyps (und mittlerweile auch geschützten Biotops) Magere 

Flachland-Mähwiese. Darunter versteht man traditionell zur Heu- 

und Öhmdernte genutzte, artenreiche und blumenbunte Wiesen, 

welche sich durch Nutzungsänderungen, Nutzungsaufgabe und In-

tensivierung landesweit im Rückgang befinden. Insbesondere hier 

in Baden-Württemberg tragen wir eine ganz besondere Verantwor-

tung für den Erhalt dieses Lebensraumtyps. Vorrangiger Inhalt des 

Projektes ist daher die langfristige Sicherung bereits bestehender 

Wiesen dieses Lebensraumtyps als sogenannte „Spenderflä-

chen“, die durch Methoden wie Mahdgutübertragung oder das 

Ausbürsten des reifen Wiesensaatguts beerntet werden können, 

um Standorte in der Nähe aufzuwerten und den Lebensraumtyp so-

mit zu erhalten. 

 

2022 haben wir hier im Landkreis eine Mahdgutübertragung im 

Wiesenbachtal in der Gemeinde Blaufelden durchgeführt. Die soge-

nannte Empfängerfläche, die Fläche auf der also die artenreiche 

Wiese entstehen soll, wurde im Winter 2021/22 freigestellt. Es han-

delt sich dabei um die erste Entbuschungsmaßnahme aus dem fer-

tigen Biotopverbundskonzept der Pilotgemeinde Blaufelden.  

 

 
 

Die ehemals offene Fläche, die mittlerweile dicht mit Gehölzsukzes-

sion bewachsen war, wurde großzügig freigestellt – mit dem Ziel, 

hier wieder eine wertvolle Offenlandstruktur herzustellen. Glückli-

cherweise grenzt direkt im Anschluss eine Magere Flachland-Mäh-

wiese, noch dazu in einem guten Erhaltungszustand an. Eine Mahd-

gutübertragung drängt sich also nahezu auf. Zur fachlichen Abstim-

mung der Maßnahme fand im Mai ein gemeinsamer Ortstermin mit 

Biologin Karin Weiß vom projektbegleitenden Büro Weiß & Weiß 

statt, bei dem der grobe Ablauf der Maßnahme geplant wurde.   

 

 
Jakob Raidt (LEV), Judith Heller (LEV) und Karin Weiß (Büro Weiß) bei der 

Maßnahmenplanung 

 

Zur Vorbereitung auf die Anlage der Wiese wurde die zuvor ent-

buschte Fläche im Frühjahr 2022 nochmals mit einem Forst-

mulcher bearbeitet. Mitte Juni war es dann soweit: In enger Zusam-

menarbeit mit ortsansässigen Landwirten wurde die bestehende 

Magere Flachland-Mähwiese in den frühen Morgenstunden gemäht 

und anschließend geschwadet. Mit dem Ladewagen konnte das 

Mahdgut dann mitsamt den Pflanzensamen aufgenommen und 

auf die Empfängerfläche verbracht werden. 

 

 

 

Da der Ladewagen nicht über eine Dosierwalze verfügte, wurde das 

Mahdgut zunächst per Heugabel in Handarbeit grob auf der Fläche 

verteilt, wobei es auch gleich in die unwegsameren Ecken des Ge-

ländes gebracht werden konnte.  
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Anschließend wurde das Material noch von einem Landwirt mit dem 

Kreiselwender fein auf der Fläche verteilt.  

 

 

 

Im Spätsommer musste die Fläche das erste Mal gemäht und ab-

geräumt werden. Aufgrund der Trockenheit waren die übertragenen 

Samen noch nicht gekeimt, allerdings kam Schlehenjungwuchs und 

ein wenig „Unkraut“ auf. Beide Tatsachen sind nicht ungewöhnlich. 

Jedoch ist in diesem Fall ein Pflegeschnitt notwendig, um eine Do-

minanz der unerwünschten Arten auf der Fläche zu verhindern. Die 

Entwicklungstendenz bleibt also erstmal positiv – sobald sich ein 

Grünlandbestand etabliert hat, soll die Fläche zukünftig mit Jungrin-

dern beweidet werden. 

 

 

NATURA 2000 –Vogelschutzgebiet „Hohenloher Ebene östlich 

von Wallhausen“ 

Im Vogelschutzgebiet Wallhausen wurden auch im Jahr 2022 wei-

tere Maßnahmen zur Förderung der Avifauna umgesetzt. Die Maß-

nahmenumsetzung im VSG wird federführend vom Ref. 56, Natur-

schutz und Landschaftspflege, des Regierungspräsidiums Stuttgart 

vorangetrieben. Der LEV ist seit Beginn involviert und begleitet die 

Maßnahmenumsetzung. Das ganze Gebiet ist bedeutend für die 

Gilde der Offenlandbrüter. Der NATURA 2000-Managementplan 

zielt nicht nur darauf ab, den Lebensraum für den Kiebitz (Vanellus 

vanellus) zu verbessern, sondern auch die anderen dort vorkom-

menden NATURA 2000-Arten, wie den Wachtelkönig (Crex crex), 

die Wiesenschafstelze (Motacilla flava) und die Wachtel (Coturnix 

coturnix) sollen gefördert werden. Wir sind hier nach wie vor in en-

gem Kontakt mit den Landwirten und haben jedes Jahr mit den mit-

wirkenden Landwirten Ortstermine. Das ließe sich nicht für den gan-

zen Landkreis realisieren, ist aber für solch spezielle Projektgebiete 

erforderlich. Spannend ist es, die Blühbrachen über die Jahre in den 

verschiedenen Stadien und Strukturen und damit auch Funktionen 

zu begutachten und zu bewerten. 

 

Biotopverbund durch Blühbrachen und Altgrasstrukturen für 

bedrohte Feldvogelarten 

Im VSG Wallhausen haben wir wie gehabt durch unsere Blühbra-

chen einen tollen Biotopverbund. Durch die mehrjährigen Blühbra-

chen haben wir vor allem im Winter einen sehr großen Mehrwert – 

insbesondere für das Rebhuhn, da diese Art bei uns überwintert. 

Neben der Neuanlage und Pflege von mehrjährigen Blühbrachen 

wurden weitere Grünlandextensivierungsverträge mit Altgras-

strukturen umgesetzt. Seit 2018 wird verstärkt daran gearbeitet, 

relativ großräumig wertgebende Strukturen für Feldvogelarten an-

zulegen, um Brut-, Nahrungs- und Rasthabitate in der Agrar-

landschaft (Blühflächen) zu schaffen. Durch die intensive Zusam-

menarbeit von Landwirten, Landschaftserhaltungsverband sowie 

Naturschutz- und Landwirtschaftsbehörde konnten hier in der Ver-

gangenheit schnell Erfolge erzielt werden.  

Im Jahr 2022 wurden Maßnahmen im VSG für rund 33.150 € um-

gesetzt. Bereits im Jahr des Projektstartes 2018 überstieg die Be-

reitschaft der Bewirtschafter, Maßnahmen auf deren Flächen um-

zusetzen, unsere Erwartungen. So wachsen mittlerweile auf rund 

22 ha Äckern mehrjährige Blühbrachen. 

Im Brutvogelmonitoring 2019 wurde im VSG erstmals die Natura 

2000-Art Rebhuhn (Perdix perdix) nachgewiesen - und zwar in ei-

ner unserer Blühbrachen!  

Im Januar 2020 konnte bei Schnee erneut eine „Kette“ von 4 Reb-

hühnern beobachtet werden und im Januar 2021 wurde hier erneut 

ein rufender Hahn festgestellt. Das bestätigte nicht nur unsere bis-

herigen Maßnahmen, sondern motivierte uns auch, die Zielsetzung 

im Gebiet anzupassen und noch mehr auf den Biotopverbund in 
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Form von Blühbrachen, aber auch Altgrasstrukturen für das we-

nig mobile Rebhuhn zu setzen. Auch wenn man die Art als standort-

treu bezeichnen kann, haben Rebhühner im Winter einen Aktions-

radius von 1-3 km und können auch bis zu 9 km weit wandern. 

Wenn nur vereinzelt Angebot an Nahrung und Deckungsmöglichkeit 

im Winter in einem Gebiet vorhanden ist, hat das Rebhuhn nur we-

nig Chancen. Daher legen wir im VSG nicht nur Wert darauf, dass 

wir möglichst viele potentielle Lebensräume schaffen, sondern 

auch, dass diese in einem sinnvollen Verbund zueinander stehen. 

Als Standvogel profitiert das Rebhuhn natürlich besonders im Win-

ter von den Maßnahmenflächen. Noch wichtiger ist es aber, dass 

im Frühling und Frühsommer zur Brutzeit genügend Habitatstruk-

turen vorhanden sind. Nicht nur Blühbrachen sind wichtig. Die Viel-

falt macht es! Die Kombination aus Blühbrachen auf Ackerflächen 

und Altgrasstrukturen auf Grünlandflächen ist das Erfolgsrezept. Zu-

dem gibt es eine Absprache mit dem Wasserverband, damit ein an-

gepasstes Mahd- und Pflegeregime entlang der Bäche realisiert 

wird. Auch die Wiedervernässung der landeseigenen Fläche „Kie-

bitz-Paradies“ durch die Anlage von Blänken spielt für den funktio-

nalen Biotopverbund im VSG, der die vielfältigsten Ansprüche der 

dort vorkommenden Feldvogelarten abdecken soll, eine bedeu-

tende Rolle. 

 

Rebhuhn (Perdix perdix)  

 

Blühbrache im Winter 

Durch die verschiedenen Blühmischungen und die verschiedenen 

Ansaatjahre gibt es mittlerweile eine Vielzahl von verschiedenen 

Strukturen und Erscheinungsbildern. Auch in jeder Jahreszeit treten 

die Flächen in anderer Erscheinung auf.  

 

Jakob Raidt und Antonia Klein (LEV) beim Begutachten der Blühbrachen.  

 

Wichtig ist nach wie vor der direkte Kontakt und Austausch mit den 

Bewirtschaftern, um die Maßnahmen gemeinsam zu evaluieren 

und neue Maßnahmen festzulegen. 

 

Jakob Raidt im Austausch mit Bewirtschafter Klaus Brenner. 
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Das landeseigene Grundstück: Kiebitzparadies 
K 

Weiterhin kann man das sogenannte Kiebitz-Paradies als Herzstück 

und wichtige Kernfläche des Vogelschutzgebiets bezeichnen. Die 

Fläche konnte 2015 durch Grunderwerb des Landes über die För-

derung der Stiftung Naturschutzfonds erworben und durch das RPS 

umgestaltet werden. Für die Zielart Kiebitz wurden hier wasserfüh-

rende Blänken mit regulierbarem Wasserstand angelegt.  

Der in Baden-Württemberg sehr seltene Brutvogel Flussregenpfei-

fer (Charadrius dubius) hat sehr wahrscheinlich schon öfters im Kie-

bitzparadies gebrütet. 2022 hatten wir tatsächlich zum allerersten 

Mal seit Projektstart 2016 eine nachgewiesene Brut des Kiebit-

zes.  

 

Zwar nicht direkt an unserer landeseigenen Fläche, aber in einem 

angrenzenden Flurstück. Das ist ein toller Erfolg. Und es ist auch 

sonst ganz schön was los im Kiebitzparadies – viele Durchzügler 

nutzen es zur Rast. Ausschlaggebend für das Kiebitzparadies ist 

schließlich der Strukturreichtum und die enge Verzahnung von 

Grünland und Acker. Ein Zaun soll brütende Kiebitzpaare im Früh-

jahr vor Prädatoren wie dem Fuchs schützen. 

Der Ackeranteil muss als potentieller Brutraum für den Kiebitz erhal-

ten bleiben und wird daher mindestens einmal jährlich bearbeitet. 

Kiebitze nutzen das Kiebitzparadies bisher jedes Jahr als Rastha-

bitat. Auch die Offenhaltung des Grünlandes, insbesondere der 

Uferränder der Blänken ist wichtig, damit Limikolen (z.B. Bekassi-

nen) mit ihren langen Schnäbeln in den schlammigen Ufern sto-

chern können, um Nahrung zu finden. Daher findet eine Beweidung 

durch eine kleine Gruppe Dexter-Rinder statt. 

2.3 Kommunaler Biotopverbund 

Ziel des landesweiten Projekts ist die dauerhafte Sicherung der Po-

pulationen wildlebender Tiere und Pflanzen, einschließlich ihrer Le-

bensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie funktions-

fähiger ökologischer Wechselbeziehungen. 

Ein bedeutender Teil dieser ökologischen Wechselbeziehungen 

stellt die Wanderung der Tier- und Pflanzenarten dar, die sich zu ih-

rer Erhaltung genetisch austauschen müssen. Auf der Grundlage 

des Fachplans Landesweiter Biotopverbund muss dafür ein 

räumlicher und funktionaler Verbund der einzelnen Biotope entste-

hen. Wesentliche Bestandteile des Biotopverbunds sind die Kern-

flächen als stabile Dauerlebensräume, Trittsteine als Verbundele-

mente, sowie die umgebende Landschaftsmatrix, welche für die 

Flora und Fauna weniger lebensfeindlich und durchgängiger wer-

den soll. Ziel ist es, den Biotopverbund bis zum Jahr 2030 auf min-

destens 15 Prozent Offenland der Landesfläche auszubauen. 

Hierzu lassen die Kommunen im Landkreis Biotopverbundpläne 

erstellen, welche konkrete Maßnahmen beinhalten um den landes-

weiten Biotopverbund zu stärken. 

Der Biotopverbundsbotschafter des LEV, Jakob Raidt, war auch 

im Jahr 2022 mit vielen Kommunen im Austausch um den Bio-

topverbund im Landkreis voranzubringen.  
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Das komplexe Thema Biotopverbund ist für Planer und Umsetzer 

anspruchsvoll. Der Weiterentwicklung des Projekts liegt eine stetige 

Dynamik zugrunde. So war es wichtig, sich regelmäßig mit neuen 

Vorgaben und Veränderungen zur Umsetzung der Biotopverbund-

planung auseinanderzusetzen. 2022 wurden viele Arbeitshilfen 

veröffentlicht, die Orientierung geben sollen, aber dann natürlich 

auch berücksichtigt werden müssen. 

 

Nicht nur LEV und Kommunen sind in die Planungen involviert, son-

dern viele weitere Akteure. Gerade um diesen Prozess zu steuern, 

sind die Biotopverbundsbotschafter wichtig. Eine große Rolle spielt 

der Austausch mit den Fachbehörden. Daher hat der LEV diese 

zum zweiten Mal zu einem Austauschtermin geladen (Naturschutz, 

Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Flurneuordnung, Forstverwal-

tung und Kreisplanung.) Wir haben über aktuelle Entwicklungen im 

Landkreis informiert, damit man sich hier auch frühzeitig abstim-

men kann und außerdem generell über die Art der Beteiligung der 

Fachbehörden diskutiert.  

 

Zum Austausch und Informationsfluss findet vom Land aus 

auch einiges statt, um insgesamt diesen dynamischen Prozess gut 

zu begleiten. Von der LUBW und dem Umweltministerium gab es 

z.B. drei Vernetzungstreffen und fünf Schulungen. Im Regierungsbe-

zirk Stuttgart treffen sich die Biotopverbundsbotschafter monatlich 

online zum Erfahrungsaustausch. 

Insgesamt kommen die Kommunen im Landkreis Schwäbisch 

Hall gut mit den Planungen zum Biotopverbund voran. Die Karte 

unten zeigt eine Übersicht mit dem Stand der Biotopverbundspla-

nungen.  Nachdem im April 2021 die erste Planung für Blaufelden 

fertiggestellt wurde, sind seit 2022 in zwei weiteren Kommunen 

Pläne (Michelbach an der Bilz und Rot am See) in der Erstellung. 

Fünfzehn weitere Kommunen waren bis Ende 2022 schon in der 

Vorbereitung um Pläne erstellen zu lassen. Diese sind in vier Ge-

meinden schon so weit fortgeschritten, dass die Planung sicher in 

2023 beginnen kann (Rosengarten, Gerabronn, Vellberg und Ober-

sontheim). Diese Kommunen wären eigentlich sogar schon weiter.  

Für die Ausschreibung gibt es ein durch das Land vorgegebenes 

Musterleistungsverzeichnis. Das wurde – wie einige Arbeitshilfen - 

aktualisiert. Und darauf musste man dann auch eben erstmal war-

ten. 
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2.4 Öffentlichkeitsarbeit 

2.4.1 Jagsttal-Wiesenwanderung 

Nach zwei Jahren coronabedingter Pause war der LEV wieder mit 

einem Infostand inklusive Quiz und Glücksrad bei der Jagsttal-Wie-

senwanderung in Unterregenbach vertreten.  

Jakob Raidt und Marlies Östreicher am LEV-Infostand. 

 

 

Am 14. Und 15. Mai kamen bei bestem Frühjahrswetter zahlreich 

Jagsttal-Wiesenwanderer vorbei und machten am LEV-Stand halt, 

um am Landschaftspflegequiz teilzunehmen oder sich über Land-

schaftspflege und Artenschutz zu informieren.  

 

Die Veranstaltung findet zeitgleich an mehreren Orten im Jagsttal im 

Landkreis Schwäbisch Hall und dem benachbarten Hohenlohekreis 

statt. Verschiedenste Organisationen beteiligen sich mit Wanderan-

geboten, Aktionen, Informationsständen oder Kulinarischem

2.4.2 Pressespiegel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  24 

Haller Tagblatt,   

02.02.22 
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Haller Tagblatt, 14.04.2022 

 

 

Haller Tagblatt, 15.09.2022 
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Haller Tagblatt,   

14.04.2022 

 

Haller Tagblatt,   

08.06.2022 
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https://rp.baden-wuerttemberg.de/rps/presse/artikel/ausgleich-fuer-eingriff-in-natur-start-der-landschaftspflege-am-dreimorgenberg-bei-stimpfach-

landkreis-schwaebisch-hall   (vom 16.06.2022) 

Haller Tagblatt 28.08.2022 

https://rp.baden-wuerttemberg.de/rps/presse/artikel/ausgleich-fuer-eingriff-in-natur-start-der-landschaftspflege-am-dreimorgenberg-bei-stimpfach-landkreis-schwaebisch-hall
https://rp.baden-wuerttemberg.de/rps/presse/artikel/ausgleich-fuer-eingriff-in-natur-start-der-landschaftspflege-am-dreimorgenberg-bei-stimpfach-landkreis-schwaebisch-hall
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